
146 Besprechungen

VDer Abschnitt über das yorientalische Judentum ın seiınen relıg1ösen Vorstellungen
VOILL der nachbiblischen eıt bıs zur Gegenwart« (S 325—404) hat Dietrich /A

Verfasser, der bereıts ım Handbuch der Orzentalistik 111 (Semitistik) dıe hebräische Lateratur
der nachbiblischen eıt (S behandelt hat

Die Welt des Islams ist ın mehrere Abschnitte aufgegliedert un verschiedenen Ver-
fassern zugeordnet worden. Dem Hallenser Orientalisten ück ist die Darstellung
der »Religion des sunnitischen Islams« (S 405—448) verdanken, der englische Beitrag
»Sufism « (S 9—75) stammt VOoL Arberry, der Beitrag »Schuten un Charid-
schiten« (S 6-—95) VOIN dem Maı 1960 Hamburg verstorbenen Stroth-
1112 1111 In eiınem etzten Abschnitt befaßt siıch V, (G(abaıln mıiıt dem » Buddhismus ın
Zentralas]ıen« (S 496—-514). Eın ausgezeichnetes Register VO.  o Seiten beschließt den and

Kıs waäare verfrüht un überdies ın diesem Rahmen nıcht möglich, den einzelnen
Beıträgen eingehend Stellung nehmen. Sicherlich werden verschiedene der hier VOI'-

getragenen Ansıchten noch 1ın die Kontroverse eintreten, VOL allem Wıdengrens
Ansıcht über die Entstehung der Mandäer. Hier scheıint MIT doch die jüdisch-westsemitische
Schicht gegenüber den mesopotamischen Klementen etwas stark ın den Vordergrund
gerückt. Auch sprachlich hätte der Herausgeber ın Wiıdengrens Beıträgen manches
verbessern sollen. Zu der Frage des Mess]as ben Joseph den Manı dem (+ekreu-
zıgten gleichsetzt, ware noch das uch VO.  - Hurwiıtz nachzutragen: Ie (z7estalt des
sterbenden M essias Studien AUS dem Jung-Institut, Zürich VLE (Zürich-Stuttgart
1958 In der Bibliographie der äthiopischen Kıirche abe ich mich 318 vergebens
gefragt, aru meıne Komtische Gregorvosanaphora hier erscheint. 399 Die Patrologıe
VO.  = Altaner ist bereıts 1958 Auflage erschienen. Die Bibliographien der orlen-
talischen Kirchen hätten vielleicht noch eLwas erweıtert und ausgeWOSCHNECL gestaltet
werden können. Nützlhlich ıst ‚ber die einıge Maljle ın wenıgen Worten beigefügte Beurteilung
einzelner Publikationen.

Wenn 113  - den and als Gesamtheıt sieht, wird INa  w dem verdienstvollen Heraus-
geber des »„Handbuchs« die Anerkennung nıcht können, da ß diesen wichtigen
e1l In gediegener un zuverlässig orıentierender YKForm herausgebracht hatı (Jerade
be1ı Handbüchern muß zuverlässiıge Information der oberste Leıitsatz se1IN. Ich bın sıcher,
daß cdieser schöne and bald ınen Platz auftf dem Schreibtisch jedes Fachgelehrten finden
wird. Krnst Hammerschmidt

uan Mateos SJ, Le T’ypıcon de Ia Grande Eglıse. Ms Sarnte-Orovn 40,
secle. ntroductkvion, Terxte CrubuQuUE, Traductvon el Notes Tome Le cycle

des douze MOS Orijentalıa Christiana alecta, 165 (Roma 1962; V1
38Q 5.)

Als Anton Baumstark sSeINE eindringenden Untersuchungen ZU T'ypıkon der Hs
Patmos 296 anstellte vgl Jahrbuch für Liturgiewissenschaft 11926]Eunı OrChr
11928| 1—32), empfand als starke Behinderung, daß keinen Zugang hatte einem
der bedeutendsten Zeugen der gottesdienstlichen OÖrdnung der Großen Kirche, der
durch cdıe Reichhaltigkeit ihrer Angaben ausgezeichneten Hs Agıu Stavru Ja
sollten noch mehr a,ls Jahre vergehen, bıs dieser Zugang erschlossen wurde. ‚Jetzt
hat sich Juan Mateos, der ge1t mehreren Jahren Wwı1e eın lon1ler der Wissenschaft VO.  w

den ostchristlichen Liturgien cdient, diıeser verdienstvollen Sache miıt großem (jeschick
aNSCHOMMEN, Der vorliegende erste and behandelt das unbewegliche Kirchenjahr
VO. September bıs August

Vom oriechischen ext der Hs werden ‚ber 1U cie eigentlich liturgischen Angaben
geboten; das AL Material, welches das Synaxar betrifft, ist grundsätzlich ausgeschieden
worden. Diese Maßnahme ist, durchaus verständlich, da Ja dıe Veröffentlichung der
Liturgiewissenschaft dienen soll un da für das Synaxar dıe Veröffentlichung des Sir-
mondianus un verwandter Hss durch Delehaye Actass Prop. Nov ZUTT Verfügung
steht. Neben der Haupt-Hs. werden uch herangezogen die Hss Patmos 2268 Oxford,
Auet. 5, 10 VO. ahre 13329, welche bisher noch nıcht beachtet worden ıst; Parıs,



147Besprechungen

ıbl Nat., GT 1590 uıund Gr 1587 Gerne hätte 118  ; e1n Wort darüber erfahren, aru

die Auswahl auf diese Zeugen beschränkt wurde.
Die Übersetzung ıst miıt Recht 1ULC ıne sinngemäße; alles, Was für das Verständnis

überflüss1ıg ist, ist ausgelassen; alles, Was das Verständnis fördert, Klammern beigefügt.
Die topographischen Angaben der Hs sind durch Hinweise auf Janıns beide aufschluß-
reichen Werke orıffiger gemacht worden.

Kıne Introduction unterrichtet über die benutzten Hss., den Ursprung un die Datıe-
rung VO.  - un! und bringt kurze Schemata ZULC leichteren Einordnung der Angaben
der Hs Be1l der Krörterung der Datierung VO.  - wird auch die Tragfähigkeit der ATgu-
mente geprüft, welche Baumstark geinerzeıt scharfsinnig herausgearbeıitet hatte. Auch
iıch bın miıt dem Vf darın eINIg, daß das Fehlen des palästinensischen Kinfiusses kein
sicheres Argument für die Ansetzung der Entstehung VOIl VOL 900 abgibt; daß das
Fehlen des estes der Orthodoxıie äahnlich beurteilt werden M1

Dasselbe mMu. dann aber auch für folgende Tatsache gelten: Die Keler der Enthauptung
des Täufers August fand ge1t dem 1MmM Prodromos-Kloster des Studios S5Da

g1bt ahber noch »IM Sphorakiosviertel« meınt dazı: eCc1 confirme notre datatıon
du 1115S, (S d66 Anm 2) Ich glaube nıcht diese y»conhirmatıon«. Denn der Sirmon-
dianus, der für diesen Teıil mıiıt Sicherheit autf das datieren ist, bietet eben-
falls noch dıe Ortsangabe W16 Also auch hier Beibehaltung 1NnerT äalteren Angabe ın
Jüngeren Zeugen!

Das Fehlen vieler topographischer Angaben führt wiederholt auf « adaptatıon
l’usage d’un monastere S1tue dehors de 1a capıtale » zurück. Wie soll ich damıt die

Beibehaltung mancher, fast wI1e ausgefallen anmutender topographischer Angaben 1n
vereinıgen ? Diese Gründe scheinen MIr noch weıterer Untersuchung bedürten.

Mit kühnem Schwung übersetzt S. 15 KoOvotAxvtLyvovL OU VE0OU SV TOLC "ArTo6TtTOAOLG
« Constantın, le plus recent des apötres ». Dazu 1st auf folgendes hinzuwelsen:

bezüglich der Wendung: SV TOLG (& yYLOLG) ATOGTOAOLG:
LLVOLN TOU LEYAAOU (DEeod0ocL0uVv Z OU BAGLAEAC SV TOLCG A YLOLG AÄTOGTOAOLG.
LLVYAN TCOV SV zUuo2ßer LLVYAN YEVOLLEVOV BAGLÄEGV KOvotoxvtLvouL KL MopxıoxvoU
XXl TV TEUVOOV XUTOU, SV Meycaın EUKAÄNGLA. XAl) SV TOLCG A YLOLG AÄTNOCTOAOLG.

HI LLVNELN KL TNG SV güuceßeL TN LV YEVOLLEVNG BAGLALGONG EüSoxtiac SV TOLG
X YLOLG AÄTOCTONOLG.

VIIL LLVNAN TV SV güuceßer ANGEL YEVOLLEVOV BAGLALOGOGV ILovAyepiac ”L, KioNvnNG.
meEAELTAL ö NTV GÜVAELC TOLC A YLOLG AÄTNOGTOAÄOLG.

15 VIL LULVNN OU SV zucEßet LLVNUN YEVOLLEVOU BAGLASGC ” |O0UGTLVLAXVOUD TOU VEOU
gu TOLG A YLOLG ÄTOGTOAOLG.

Die Terminologie ist eindeutıg: In den genannten Fällen ist f018S haqrors anostolors
ıne Ortsbestimmung, also wohl auch 1m strittigen Fall;

bezüglich der Wendung: TOU VEOU!
Des öfteren wird ın der Hs damıit eın jüngerer Träger desselben Namens bezeichnet,

November eın Stephanos, ulı ein Justinıian, UuSW.

Vor allem ber vergleiche 111Ea:  S mıt dem kurzen Satız September die feijerlichen
Wendungen Maı TEÄELTAL ÖS XÜTOD GÜVAELG 2\‘ AYLOTATY) Meyaın ‘Exxhnote
V, TOLC "AyLOLG °AToct6öA0LG AL SV T OeLm XÜTOD V A XLVOTEDVN TNC Boyvou, OU
TATPLALOYXOU A  XL OU BAGLAEwCG HXL TNG GSUYKANTOU WETA TNC ALTYNC SXELOE TAOAYLVOLLEVOL XL,
TV OeLov AELTOUPYLAV XL WÜOTAYOYLAV EMTLTEAOUVTOC.

Dazu dıe ausführliche Schilderung der Akoluthie Troparıon; Prokeimenon; Apostolos;
Alleluila mıt Ps ‚  9 Evangelion un Koinonikon. Nıchts davon September,
nıcht einmal eln Hinweıs, der sonst iın ähnlichen Fällen nıcht fehlt! So glaube ich nicht,
daß cdıie Redaktoren des T’ypiıkon hier Konstantın Gr. dachten.

Kıs bleibt dıe Schwierigkeit der Bezeichnung OU SV A YLOLG. Dennoch glaube
ich nıicht, daß aus dieser Bezeichnung mıiıt Notwendigkeit gefolgert werden muß, daß
sich um Konstantın Gr handelt.

eınıgen Stellen möchte ich cdie Angaben der Evangelienabschnitte etLwas anders
gefaßt sehen:
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So beı der Bestimmung des }_Evgng\el?upas un September: g1ibt AaAnı ‚JJoh 1915
8,20-39; L W, Ich glaube, daß die Angaben der Hs bestimmen sind :
Joh 19,6; 9—11 USW.

Zum Oktober, Dezember, Februar ( wird eın ext, AaAuUuS als
21,12-19 bestimmt; 20. September aber derselbe ext qaIs

Letzteres halte ıch nıcht für rıchtig. Zum August ist sowohl 1M griechischen ext
WwWI1e ın der Übersetzung Mt ın Mk korrigleren. Die un Dezember vorgeschlagene
Korrektur m.  3  n OLKXOÖEGTOTN 1ın EXCX TApÜEVOLG halte ich nıcht für notwendig. Die
1MmM griechischen ext angegebene Abschnittsziffer weılst aut Mt 2 .9 hın Damıt erhalten
WIT folgenden ext OLOLOON BaoıAeLA TV 0UOAXVÖV VT OLXOÖEOTIOTMN), QV  SX KXLEOTN-
OEV XUPLOG vn  nı) NC OLKA TELAC XUTOD Dann schließt sich die Periıkope VO.  S den

Jungfrauen Ks hegt Iso Sal keine »NımM1S longa PEer1CcOPEe « VOTL
Wo viele falsche Zahlenangaben VO  S korrigiert erscheinen, hätten uch die

unrichtigen Zıiffern 1 Rahmen der Kyvangelienabschnitte korrigiert werden sollen. Ich
e116 11UL folgende : Zum September: 09 STa O vgl auf derselben Seite 81
zZUuU . Dezember: OL STa QLÖ‘, vgl ZUM Januar; ZU. 2 März STa T
vgl Oktober, Dezember, Juni USW.; ZU Maı EG STA Z vgl Dezember,

uh USW.

ber a,|| ciese un ahnhliche Mängel beeinträchtigen nıcht che Möglichkeıit des unNns6-
hınderten Zugangs einer hıturgiegeschichtlichen uelle ersten Kanges. ‚Jetzt sınd allı
Fachleute aufgerufen, diese Quelle gründlichst ZU untersuchen, parallele Quellen auft-
zuspuren und veröffentlichen und schließlich e Geschichte des 1ypıkon der Großen
Kirche ZU schreiben. uod Deus bene vertat! Kngberding

Otto Demus, T’he Church of San Marco unN Vennıce. Haıstory, Architecture,
Sculpture Dumbarton Qaks Studies (Washington, 1960:; 8l
226 118 Abbiıldungen auf Tafeln).

D‚ welcher sıch se1t mehr als Jahren mıit dem Markusdom Venedig beschäftigt
un bereıts 1935 eıinen 108 Seiten starken Band über e Mosaırıken v  S Marco un
Venedig herausgebracht hat, legt 11UT : ıne umfassende Darstellung der (z+eschichte Venedigs
und der Architektur und der Plastik SEeINES einzıgartıgen Domes VO!  b Diese Arbeit War

ursprünglıch 11Ur q IS Kinführung eiıner nochmaligen Untersuchung der Mosaiken
gedacht, hat sıch dann ‚ber als umfangreich erTwWIıESEN und erscheıint daher a IS selh-
ständıges uch

Venediugs (zZeschichte (S 3—60) beginnt SaNz bescheiden 1mM Schatten des byzantinischén
Reiches. Um 600 werden Cie Siedlungen aut den Lagunen VO Verwaltungsbezirk strien
getrenn und als ducatus eın selbständiger Mıhlıtärbezirk, unter dem EKExarchen VOILl
avenna. 126 wird ZU ersten Mal der dux Ursus VO.  S den Ortstribunen und dem Klerus
gewählt. Der Nandel VO.  S der Unterordnung unter Byzanz über e Suzeränität ZAUL.

völlıgen Unabhängigkeit wird sinnenfTfällig ogreifbar 1 Wechsel des Stadtpatrons: der
Byzantıner Theodorus muß dem Apostelschüler Markus weıichen. Markus wurde nıicht
Stadtpatron, weiıl 11a gerade KRelıquien VO.  - ıhm bekommen hatte; sondern cCie Keliquien
fanden sıch ein, weil 108128  - S1e brauchte!

San Marco albs Banu (S) Von seinem Vorgänger 'Teodoro w1ıssen WIT kaum
mehr a ls che KExistenz. Das erste San Marco wurde bald nach der Übertragung der Reliquien
des Heıligen begonnen. Bıs den Ausgrabungen Forlatıs 1MmM ‚Jahre 1950 W ar 1a all-
gemeın der Ansıicht, daß cdieses erste San Marco eıne dreischıifige Basılıka, Das
Hauptschiff Je1 durch 1ıne Apsıis, die beıden Nebenschiffe 1Ur durch 1Ne gerade Wand
abgeschlossen SCWESECN., Be1 den Ausgrabungen ber zeıgte sich, daß sich dort Jal keine
Manuerreste fanden, WO S1e sich nach jener Ansıcht hätten finden mussen. So kam Forlatı

der Ansıcht, daß uch das erste San Marco ıne Kreuzkirche WaLrL. Ihre Maße werden
1 wesentlichen denen des heutigen San Marco entsprochen haben.

Das erste San Marco nel 976 eiıner Feuersbrunst ZU OÖpfer. Über cdie Art der Wieder-
herstellung sSınd WIT nıcht genügend unterrichtet. Ieser zweıte Bau wurde hne daß


